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Ein kürzlich auf der Website Rigzone veröffentlichter Beitrag mit dem
Titel „No Hurricanes Strike USA For 1st Time in a Decade” (Zum ersten
Mal seit einem Jahrzehnt keine Hurrikane in den USA) beschreibt, wie die
Vereinigten Staaten Glück hatten, dass sie in diesem Jahr von keinem
Hurrikan heimgesucht wurden, ohne dabei auch nur ein einziges Mal den
Klimawandel  zu  erwähnen.  Der  gesamte  Beitrag  ist  sachlich  und  klar
formuliert. Der Klimawandel verschlimmert Hurrikane nicht, dies lässt
sich anhand der Daten einfach nicht belegen.

Rigzone berichtete, dass „zum ersten Mal seit einem Jahrzehnt in dieser
Saison kein einziger Hurrikan die USA heimgesucht hat, was eine dringend
benötigte  Pause  war“,  als  Einleitung  zur  Diskussion  der  jüngsten
Erklärungen der National Oceanic and Atmospheric Administration (NOAA)
zum Ende der Hurrikansaison im Atlantik.

Sowohl die NOAA als auch Rigzone wiesen auf die tragischen Landfälle in
Jamaika und anderen Nachbarländern hin, versuchten jedoch nicht, diese
dem Klimawandel zuzuschreiben. Vielmehr berichteten sie sachlich über
die  Stürme  und  ihre  tragischen  Folgen.  Das  ist  großartige
Berichterstattung, klar und ohne Verdrehungen. Zu Beginn der Saison ging
Climate  Realism  auf  einige  der  falschen  Behauptungen  bezüglich  der
Hurrikane Melissa und Erin ein, insbesondere als die Medien behaupteten,
dass die „rasche Intensivierung“ auf den Klimawandel zurückzuführen sei.
Das  war  falsch,  denn  keine  realen  Daten  stützten  diese  Behauptung,
sondern nur irreführende und fehlerhafte Attributionsmodelle, welche die
Wassertemperatur überbewerten und andere Faktoren herunterspielen, die
die Stärke und Entstehung von Hurrikanen beeinflussen.

Rigzone merkte beiläufig an, dass die Saison hinsichtlich der Anzahl der
benannten  Stürme  und  Hurrikane  am  unteren  Ende  der  von  der  NOAA
prognostizierten Bandbreite lag, jedoch hinsichtlich der Atlantiksaison
insgesamt überschätzt worden war. Ursprünglich prognostizierte die NOAA
„eine 30-prozentige Wahrscheinlichkeit für eine nahezu normale Saison,
eine  60-prozentige  Wahrscheinlichkeit  für  eine  überdurchschnittliche
Saison  und  eine  10-prozentige  Wahrscheinlichkeit  für  eine
unterdurchschnittliche  Saison“.  Diese  Zahlen  wurden  später  auf  eine
50:50-Aufteilung angepasst.

Diese Saison war nahezu normal, was zeigt, dass die Atmosphäre komplex
ist  und  viele  Faktoren,  von  denen  einige  noch  nicht  vollständig
verstanden sind, die Schwere einer Hurrikansaison über die Temperaturen
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hinaus beeinflussen. Niemand kann perfekt vorhersagen, welche anderen
Faktoren auftreten und den saisonalen Trend verändern könnten.

Es dürfte für die NOAA und andere Behörden sinnvoll sein, bei saisonalen
Vorhersagen eher zu hoch zu liegen, um zu verhindern, dass die Menschen
die  Gefahr  durch  tropische  Wirbelstürme  unterschätzen.  Allerdings
untergräbt es die Glaubwürdigkeit, wenn jede Saison als schrecklich
dargestellt wird, obwohl dies meist nicht der Fall ist. Klimaalarmisten
nutzen diese Prognosen oft, um zu suggerieren, dass die Hurrikansaisons
immer heftiger werden, obwohl dies eindeutig nicht der Fall ist.

Diese wissenschaftlich fundierte Berichterstattung ist erfrischend, wenn
auch verdächtig, denn man fragt sich, ob die Nachrichten schlecht waren,
ob die Saison schlechter als üblich war und ob sie dies dann auf den
Klimawandel zurückführen würden. Man fragt sich, warum das erste Jahr
seit einem Jahrzehnt ohne Landfall (eine gute Sache) nicht durch den
Klimawandel verursacht wurde, während schlechtes Wetter dies laut vielen
Medien sehr wohl ist.

Auf jeden Fall war diese Berichterstattung von Rigzone sehr gut, und sie
verdienen  dafür  Lob,  denn  es  ist  allzu  leicht,  eine  „wegwerfbare”
Bemerkung über den Klimawandel einzustreuen, aber sie haben sich dagegen
gewehrt und den Beitrag faktenorientiert gehalten. Gute Arbeit, Rigzone,
für eine genaue, ehrliche Berichterstattung ohne jeglichen Klimawandel-
Hype.

Link:
https://climaterealism.com/2025/12/true-rigzone-this-year-was-quiet-in-t
he-usa-for-hurricanes/
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